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Barczyk feststellt, anderem heute nıcht mehr ekannte Quellen ausschöpfte So WAar gerechtfertigt,
dıe Chronik allgemeın zugänglıch machen, auch wenn 1€es iıhres Umfangs 11U! Auswahl
geschah. Barczyk hat jedoch über die nıcht abgedruckten Chronikteıile och stichwortartig berichtet,
es möglıch ıIST, den nhalt der Chronik WENIESIENS überblicken. Dıiıe einzelnen Seıiten des
Abdrucks siınd VO:  »3 lınks durchlaufenden Spalte begleıitet, ı der Überschriften und Untertitel die Fülle
des Inhalts gliedern bzw. erläutern; CinNec gute Hılfe, Ül sıch rasch zurechtzufinden, jedoch kein
wiıissenschaftlicher Kommentar, WIC Barczyk selbst betont, der M1L dieser volkstümlichen Auswahlausgabe
C1iNC breite Leserschicht ansprechen wiıll

Im Zzweıten Teıl des Bandes hat Günther Kiemel dem Tıtel »Das Zeıten — Zeitungsgeschich-
ten 31983 « aus den bisher erschienenen 150 Jahrgängen der Waldseer Heimatzeıtung Berichte
ausgewählt nd ı chronologischer Folge griffigen Überschriften dargestellt. So wırd das bunte
Kaleıdoskop aus Waldsees Geschichte, das schon die Sailerchronik bot, bıs ı die Gegenwart weıtergeführt.
Fuür dıe ersten sechs Monate ach Kriegsende 1945 1e] die Heımatzeıitung AauUS, [ mußte anderen
Quellen schöpfen schriftliche Berichte von Waldseer Bürgern Verordnungen und Bekanntmachun-
gCn der Besatzungsmacht Das gibt Anlaß wünschen, daß einmal auch für den Zeıtraum, den
Kıemel mit Zeitungsgeschichten ıllustrierte, nıcht 1Ur die Heıimatzeıtung, sondern das volle
Spektrum der vorhandenen Zeıtzeugnisse herangezogen und Stadtgeschichte verarbeitet werde
Das ergäbe dann wohl treiılich keinen bunten Jahrmarkt VO  3 Ereijgnissen aller Art, WIC sıcher ZuUur
Freude vieler Leser ausgebreitet wurde, aber eCin erk das sSsCINCT CISCNCN Art und Zielsetzung ebenso
bestehen könnte Artur Angst

DIE WURMLINGER KAPELLE dage, Geschichte, Dichtun Kunst Hrsg VvVon JOACHIM KÖHLER und
DIETER Sigmarıngen Thorbecke 1985 1675 Abb auf 6 Tateln Ln M 32.—

Es War wohl Ludwig Uhlands Gedıicht »Droben stehet dıe Kapelle«) und nıcht die malerische Lage auf dem
Spitzberg zwıischen Neckar- und Ammertal das dıe Wurmlinger Kapelle überregional bekannt gemacht
hat Nach wurde S1C bıs die Gegenwart hınein Gegenstand der Poesıe, besungen VvVon

halben Hundertschaft großer und WeEN1IgCr großer Dıichter und Lıteraten Fs wiırd das bleibende
Verdienst der Veröffentlichung SCH, die aus Anlafßß der 300 Wiederkehr des Weihetages der 1644
nıedergebrannten und bis 1685 NCUu erbauten Kapelle erschıen, daß 1er erstmals alle diese literarıschen
Zeugnisse Zusammenhang gedruckt werden, wobeı Joachım Köhler, WIE schon angedeutet, nıcht NUur die
große Lıiteratur von Uhland Kerner, Lenau, Kurz und Wildermuth CIN1ISC Namen CNNCNH,
gesammelt hat, sondern ebenso die häufig anONYyYMECN Verse volkstümlıcher Dichtung. In Anhang
erscheinen die Dichter mMiıt ıhren Kurzbiographien. Der Sammeleıter Köhlers AINE O; WEeIlL, Uhlands
Gedicht ı lateinıschen, italienischen, französıschen, englischen und senegalesischen Übersetzungen
dokumentieren.

Den Hauptteıl des Buches machen pfarreı- bau- und kunstgeschichtliche Untersuchungen aus Köhler
stellt die Kapelle, die erstmals 11  = Jahrhundert belegen IST, als Pftarr- und Wal  rtskırche VOT, die bıs
1802 VO  —3 Augustinerchorherren Kreuzlingen Bodensee versehen wurde, wobeı ınem CISCENCN
Kapiıtel auft den » Wurmlinger Jahrtag« eingeht, der bıs unsere Tage hıneın Von den Geistlichen der
Umgebung für C1in namentlıch nıcht bekanntes Mitglied des Geschlechts der Graten VvVon Calw begangen
wırd Mıt diesem Jahrtag beschäftigt sıch dann auch Dieter Manz, der ıch — übrıgen ML der Baugeschichte
der alteren und der heutigen Kapelle und dabeı uch das Rätsel des Stiftergrabes der aus
romanıscher Zeıt erhaltenen Krypta anspricht.

Es versteht sıch beı beiden Autoren, dıe ı Tıtel NUuUr als Herausgeber tırmıeren, VonNn selbst, iM
reichemSarchivalische Quellen beiziehen und schon vorhandene Untersuchungen kritisch würdigen.
So ı1ISTt beispielsweise Manz gelungen, rei Altarblätter dem Rottweıiler Maler Achert ZUZUWCISCH, die
bıslang ı dessen Werkverzeichnis nıcht enthalten waren. Eınıge Verzeichnisse der Kreuzlınger Abte, der
Wurmlıinger Ptarrer und Pfleger) runden die Darstellung ab

Im Jahr des Kapellenjubiläums wurde uch die umfassende Renovatıon der Wurmlinger Pfarrkirche 1U5S
dem etzten Jahrhundert abgeschlossen. Sıe machte dıe Purifizierung der Nachkriegsjahre teilweise
rückgängig. Es WAarec schön BCWESCNH, WeNnN der vorliegenden Veröffentlichung, welche doch ı
Ausschnitten auch die Pfarreigeschichte vorstellt, auch diese Renovatıon hätte vorgestellt werden können.
Es wırd sıcher SCTaUME eıt vergehen, bıs für Wurmlingen wıederum eiNEe solchermaßen gelungene, uch
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mMiıt ıldern reich ausgestatiete Veröffentlichung erscheinen wird, wIıe die vorliegende, die denen als
»Musterbuch« empfehlen möchte, die künftig Jubiläen uch lıterarisc! teiern gedenken.

Heribert Hummel

Umschau

Der zweıte Bischof der 1785 gegründeten »Josephinıschen« 1Özese Linz WwWar Joseph Anton Gall
9 der aus Weıl der Stadt stamm(te. Als Bischof 788) ein profilierter Vertreter des

aufgeklärten Retormkatholizismus seiner eıt. Kürzlich konnte 1Un das Ordinarıiatsarchiv Lınz eiınen Teıl
seines Testaments erwerben. In ıhm vermachte der Bischof 1804 dem künftigen Diözesanseminar die
ehemalige Kommende des Deutschen Ordens in Lınz SOWIle die Summe VO:  — Zusammen mıiıt we1ıl
Berichten über die etzten Wochen und Tage des Bischotfs veröftentlichten Rudolf Zinnhobler und Johannes
Ebner den ext des Testaments: »Aus den etzten Tagen des Biıschots Joseph Anton 180/«, In:
Heımatverein Weiıl der Stadt. Berichte und Mitteilungen 34, 1985, Nr. 1, Za Rudolf Reinhardt
Eın würdiges Gedenkblatt 1st zusammengestellt VO:  3 Marıa Glaser-Fürst: Franzıska Werfer ZUu Gedenken
(7. Junı 1906 August Weißenhorn: Konrad 198) Dıie chrıftt enthält außer den Gedenkreden ZUr

Beisetzung der ersten Theologiestudentin unsecerer 10zese und Deutschlands überhaupt, spateren
»Religionslehrerin« auf diese Bezeichnung legte sıe Wert) und Autorin eiınen »Blıck in die letzte
Lebenszeit« und eiıne kleine Auswahl Von Aufzeichnungen der Verstorbenen aus ihren beiden etzten
Lebensjahren.
Christoph Martın Wieland. Leben und Wırken ın Oberschwaben. Ausstellung der Stadtbiblio-
hek Ulm Dom Maı hıs Junı 1983 ım Schwörhaus und der Stadtbüchere: Bıberach “Uom September hıs

Oktober 1983 ım Museum Bıberach. Ausstellung undKatalog: Hans Radspieler (Veröffentlichungen der
Stadtbibliothek Ulm 3) Weißenhorn: Konrad 1983 1r mıiıt zahlr. Abb und 10 Farbtafeln. Kart.

28,—. Wer sıch dem vielgerühmten, ber ımmer och wenıg gelesenen Dıichter Wiıeland nähern möchte,
dem se1l der VO:  »3 Radspieler überaus kenntnisreic zusammengestellte und bıbliophil gedruckte Ausstel-
Jungskatalog empfohlen. Aber auch wer siıch mıt Oberschwaben als eiıner geistigen Landschatt 1m 18 und
trühen 19  rhundert bekannt machen möchte, wırd hıer in 158 Katalog-Nummern eLWAS kundig
gemacht. Kirchengeschichtlich wiırd die Ausstellung VO  3 Belang, sı1e auf die kirchlich-paritätischen
Verhältnisse der Reichsstadt Bıberach kommt, die 1Im polıtischen Bereich ıhre SCNAUC Fortsetzung tinden.
Auch Wieland wurde in konfessionelle Händel mithineingezogen. Fıne ausführliche Darstellung tinden dıe
Beziehungen des Dichters Zur Famlılıe der (katholischen, panz aufgeklärten) Graten von Stadıon in
Warthausen. Selbstverständlich gilt aber das Hauptaugenmerk biographischen Detaıils aus des Dichters
Leben, seınem erk und seinen Verdiensten das Theater 1Im allgemeinen und Shakespeare 1im
besonderen.

Wer siıch ber dıe Entstehung der »Luther-Bibel« in knapper Form und auf hohem Nıveau Orıentieren
möchte, wiırd gl dem hier anzuzeigenden Ausstellungskatalog nıcht vorbeigehen können: Ursprung der
Bıblia Deutsch Dn Martın Luther. Ausstellung ın der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart.
27 September hıs November 1983 Katalog und Ausstellung: Stefan Strohm und Eberhard Zwink Mıt
Einzelbeiträgen vVon Clytus Gottwald, Rüdiger Hatz und Wolfgang Irtenkayf. Stuttgart: Quell-Verlag
1983 128 mıiıt 20,—. Er welst weıt ber die Ausstellung und den ıhr zugrundeliegenden Anlaß
(»Luther-Jahr 1983«) hinaus. Anders als bei der aAaus demselben Anlafß geborenen Bibelausstellung in
Woltenbüttel bzw. Hamburg (Heımo Reimitzer: »Bıblıa deutsch. Luthers Bıbelübersetzung und ıhre
Tradition« [Ausstellungskataloge der Herzog-August-Bibliothek 40] Woltenbüttel stehen 1er nıcht
dıe Exponatbeschreibungen 1m Vordergrund, sondern die einleitenden Überlegungen den sechs
Abteilungen: ]. Voraussetzungen (Strohm); {Il. Das Neue Testament Deutsch, Wiıttenberg Strohm));
I1II. Das Ite Testament Deutsch, Wiıttenberg, Worms, Zürich (Zwink); [V. Erste Gesamtausgaben
Zwink); V. Luther, Apostat und Vorbild Strohm); VI. Neugestaltung 1m Raum der Retormatıon
(Strohm). In Untergliederungen werde Einzelfragen angCcgangcN, EeLW: ach den vorreformatorischen
Übersetzungen und deren Leser, ach Luthers Sprache, ach Ilustrationen und Auswirkungen auf die
Musık, In NUur einıge Themen neNnenN. Die sehr detaillierte Biıbliographie Schluß und zahlreiche


